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Müde nach der Monster-Tour: OK-Präsident Andreas Mäder interviewt in Wangen den Sieger Thomas Strebel unmittelbar
nach der Zieleinfahrt.
Bild: zvg

Gemeindepräsident fuhr beim Radmarathon mit

Der Aargauer Thomas Strebel gewann bereits zum zweiten Mal den Radmarathon über

720 Kilometer. Ziel und Start des Wettkampfs war in Wangen an der Aare. Auch 
Wangens Gemeindepräsident Fritz Scheidegger fuhr mit.

Wie im Vorjahr gewann der Aargauer Thomas Strebel den Radmarathon vom Wochenende in 
Wangen an der Aare. Als einziger Rennfahrer benötigte er für die 720 Kilometer lange Strecke unter
23 Stunden, nämlich 22 Stunden und 24 Minuten.

Sportlicher Präsident

Als ihn OK-Präsident Andreas Mäder nach der Zieleinfahrt beim Klubhaus des FC Wangen
interviewte, sagte der erschöpfte, aber zufriedene Sieger: «Sofern ich genügend Sponsoren und

mindestens 30'000 Franken auftreiben kann, will ich im nächsten Jahr die Race Across America
(RAAM) bestreiten.» Das fast 5000 Kilometer lange Rennen führt quer durch Amerika – vom

Pazifik an den Atlantik.

Von Kurt Nützi.
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Insgesamt beteiligten sich am neunten Radmarathon 333 Männer und Frauen. Am Freitag nahmen
die Rennfahrer die 600 und 720 Kilometer langen Distanzen in Angriff, am Samstag die kürzeren

Strecken über 55, 110 und 300 Kilometer. Beim Rennen über 110 Kilometer nahm auch der
Wangener Gemeindepräsident Fritz Scheidegger teil. Der sportliche Politiker brauchte dafür etwas

mehr als vier Stunden. 

Der glückliche Organisator

Damit der Grossanlass reibungslos über die Bühne ging, halfen dem fünfköpfigen OK rund 100

freiwillige Helferinnen und Helfer, verteilt über die ganze Schweiz östlich von Bern. Der Anlass mit
einem Budget von 40'000 Franken wird vor allem mit den Startgeldern der Teilnehmer finanziert. 
Andreas Mäder und seine vier OK-Mitglieder nehmen die Organisation gern auf sich: «Wenn ich die

Rennfahrer nach geschlagener Schlacht vor der Heimfahrt so glücklich sehe, fühle ich mich selber
glücklich.» Und er wisse: Der Aufwand habe sich auch dieses Jahr gelohnt. (Berner Zeitung)
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